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ſpiege entſpri um Weſentlichen ſeiner Beſtimmung. Ur fol⸗

gendes ſei bemerkt: Beim erſten Gebote möchte ich die Sünde der freiwilligen
Zerſtreutheit beim Gebete doch nicht weglaſſen. eim dritten Gebote kommt
Nuu die Angabe: IV bin Sonntags 5 ſpät in die heilige gekommen“
Uncorrect vor, da bei ſolcher Formulierung der Anklage der Beichtvater Immer
wieder fragen muſs, ob das ind freiwillig einen Hau  ei verſäumt habe, Aunt
die ID/ der Sünde beurtheilen können. Die Forderung der Enauen Zahl
angabe auch bei läſslichen Sünden iſt doch eine ſchwierige Forderung für Erſt⸗
beichtende und rãg nur ur Verwirrung bei

Die beigefügten Gebete ſind Iim allgemeinen gut EdO iſt die Häufun
von vielen Fürwörtern im Vorbereitungsgebete der ł

eiſe der Kinder nicht
angemeſſen. Ebenſowenig gefällt miir der Satz „Vé thäte ihn lieben,
enn nUr auch Er mich wieder lieben möchte“ Und „Recht gern mo ich alle
meine Sünden dem Prieſter ſagen, daſs der tebe ott ſie mir verzeiht, aber obb
ich es wohl recht mache?“ Die äußere Ausſtattung des ern nichts
3 wünſchen übrig.

Vorchdorf Oberöſterreich) I Steindlberger,
22 Geiſtliche Volkslieder. Siebenhundertvierzehn religiöſe Lieder mit

387 elodien, geſammelt tn der Diöceſe Pölten, revidiert und
herausgegeben von oſe Gabler, Dechant 3u Waidhofen der Ybbs
Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage der „Neuen geiſtlichen
Nachtigall“. Mit Genehmigung des hochwürdigſten biſchöfl Ordinariates.
Regensburg, 1890 In Commiſſion der Verlagsanſtalt, vorm Manz
IU der kadem. Buchdruckerei des katholiſchen Preſsvereines tn
Preis 2.40 kr

Linz.
Obiges erk erdten nicht bloß ſeines erbaulichen einen

Platz un jeder religiöſen Bibliothek, ſondern auch aus hiſtoriſchen und irchlich
patriotiſchen Gründen, indem die „geiſtlichen Volkslieder“ viele Zeugniſſe erbringen
für das Weſen, die Beſchaffenheit, die Richtung und Reichhaltigkeit der geiſtlichen
Volksgeſänge, we von dem katholiſchen Volke Inneröſterreichs In den letzten
Jahrhunderten bis auf unſere Tage erfunden, epflegt und erhalten worden ind
Nähere Aufklärung Üüber das Entſtehen und die Urheberſchaft dieſer „geiſtlichen
Volkslieder“, über deren Text und Melodie, eren Verwendung und Vortragsart
nde ſich angegeben un der ehr lehrreichen „Vorrede“, die den im ache der
kirchenmuſikaliſchen des Volkes von Inneröſterreich ſehr bewanderten
Auctor als einen tüchtigen Gelehrten erkennen läſst In dieſer „Vorrede“ ird
auch der geiſtlichen Vo  teder Stellung und Grenze gekennzeichnet und
denſelben jene Bedeutung gegeben, die ihnen gebürt. Die geiſtlichen Volkslieder
werden nämlich als einfache, fromme und kindlich gläubige Erzeugniſſe des
katholiſchen Volkes hingeſtellt; von dieſem zuL privaten rfbauung und Andacht
geſungen zur Ehre Gottes und ſeiner Heiligen; zuma 3 ren der Mutter⸗
gottes Maria Letzteres ezeugen die enge der Mariazeller Wallfahrtslieder,
die in den geiſtlichen Volksliedern enthalten ind Möchte doch durch reichliche
Abnahme der geiſtlichen Volkslieder die große Mühe und der Bienenfleiß des
geehrten Auctors einigermaßen belohnt und der lobenswerte Zweck erreicht werden,
welchen derſelbe durch Herausgabe dieſes erkes intendiert hat. Wir erlauben
uns nochmals die „geiſtlichen lieder“ allen religiöſen Vereinen und
Freunden des einheimiſchen religiöſen Volksliedes der etzteren Zeiten wärmſte ns
5 mypfehlen
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Der Beichtſpiegel entſpricht im Weſentlichen ſeiner Beſtimmung. Nur uul

gendes ſei bemerkt: Beim erſten Gebote möchte ich die Sünde der freiwilligen

Zerſtreutheit beim Gebete doch nicht ganz weglaſſen. Beim dritten Gebote kommt

mir die Angabe: „Ich bin Sonntags zu ſpät in die heilige Meſſe gekommen“

uncorrect vor, da bei ſolcher Formulierung der Anklage der Beichtvater immer

wieder fragen muſs, ob das Kind freiwillig einen Haupttheil verſäumt habe, um

die Größe der Sünde beurtheilen zu können. Die Forderung der genauen Zahl⸗

angabe auch bei läſslichen Sünden iſt doch eine zu ſchwierige Forderung für Erſt⸗

beichtende und trägt nur zur Verwirrung bei.

—

Die beigefügten Gebete ſind im allgemeinen gut. Jedoch iſt die Häufun

von vielen Fürwörtern im Vorbereitungsgebete der Sprachweiſe der Kinder nicht

angemeſſen. Ebenſowenig gefällt mir der Satz S. 5: „Ich thäte ihn ſo gerne lieben,

wenn nur auch Er mich wieder lieben möchte“. Und: „Recht gern möchte ich alle

meine Sünden dem Prieſter ſagen, daſs der liebe Gott ſie mir verzeiht, aber ob

ich es wohl recht mache?“ Die äußere Ausſtattung des Büchleins läſst nichts

zu wünſchen übrig.

Vorchdorf (Oberöſterreich).

P. Ulrich Steindlberger, O. S. B.

22) Geiſtliche Volkslieder.

Siebenhundertvierzehn religiöſe Lieder mit

387 Melodien, geſammelt in der Diöceſe St. Pölten, revidiert und

herausgegeben von Joſef Gabler, Dechant zu Waidhofen an der Ybbs.

Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage der „Neuen geiſtlichen

Nachtigall“. Mit Genehmigung des hochwürdigſten biſchöfl. Ordinariates.

Regensburg, 1890. In Commiſſion der Verlagsanſtalt, vorm. G. J. Manz.

Druck der akadem. Buchdruckerei des katholiſchen Preſsvereines in

Preis 4 M. — fl. 2.40 kr.
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Obiges Werk verdient nicht bloß wegen ſeines erbaulichen Inhaltes einen

Platz in jeder religiöſen Bibliothek, ſondern auch aus hiſtoriſchen und kirchlich⸗

patriotiſchen Gründen, indem die „geiſtlichen Volkslieder“ viele Zeugniſſe erbringen

für das Weſen, die Beſchaffenheit, die Richtung und Reichhaltigkeit der geiſtlichen

Volksgeſänge, welche von dem katholiſchen Volke Inneröſterreichs in den letzten

Jahrhunderten bis auf unſere Tage erfunden, gepflegt und erhalten worden ſind.

Nähere Aufklärung über das Entſtehen und die Urheberſchaft dieſer „geiſtlichen

Volkslieder“, über deren Text und Melodie, deren Verwendung und Vortragsart

findet ſich angegeben in der ſehr lehrreichen „Vorrede“, die den im Fache der

kirchenmuſikaliſchen Geſchichte des Volkes von Inneröſterreich ſehr bewanderten

Auctor als einen tüchtigen Gelehrten erkennen läſst. In dieſer „Vorrede“ wird

auch der geiſtlichen Volkslieder Stellung und Grenze genau gekennzeichnet und

denſelben jene Bedeutung gegeben, die ihnen gebürt. Die geiſtlichen Volkslieder

werden nämlich als einfache, fromme und kindlich gläubige Erzeugniſſe des

katholiſchen Volkes hingeſtellt; von dieſem zur privaten Erbauung und Andacht

geſungen zur Ehre Gottes und ſeiner Heiligen; zumal zu Ehren der Mutter⸗

gottes Maria! — Letzteres bezeugen die Menge der Mariazeller Wallfahrtslieder,

die in den geiſtlichen Volksliedern enthalten ſind. — Möchte doch durch reichliche

Abnahme der geiſtlichen Volkslieder die große Mühe und der Bienenfleiß des

geehrten Auetors einigermaßen belohnt und der lobenswerte Zweck erreicht werden,

welchen derſelbe durch Herausgabe dieſes Werkes intendiert hat. Wir erlauben

uns nochmals die „geiſtlichen Volkslieder“ allen religiöſen Vereinen und

Freunden des einheimiſchen religiöſen Volksliedes der letzteren Zeiten wärmſte ns

zu empfehlen.

Linz.
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